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Die Moskauer Strönungsfeierlichkeiten. 
% Moskau, 25. Mai 1896. 

Die feierliche Verkündigung des Tages der Zarenkrönung 
erſolgte am Sonnabend in Moskau. Es wird darüber berichtet: 
Seit dem frühen Morgen waren die Plätze. auf denen die Ver⸗ 
kündigung ſtattſand, von einer großen Volksmenge gefüllt. In 
dem Kreml, auf dem Plage zwiſchen dem Arſenal und der 
Kaſerne, hatten ſich unter dem Befehl eines kommandirenden 
Generals zwei Generaladjutanten, zwei Krönungs⸗Oberzeremonien⸗ 
meiſter, zwei Herolde, vier Zeremonienmeiſter, zwei Senatsſekre- 
täre, alle zu Pferde, und je zwei berittene Schwadronen mit 
ihren Paukenſchlägern und dem vollen Trompeterkocps verſammelt. 
Gegen 9 ½ Uhr verließen dieſe in Prozeſſion den Kreml durch 
das Spaßkuhor und begaben ſich nach dem Rothen Platze hin 
zum Denkmal des Fürſten Posharski und Minins, wo ſich die 
Herolde auf dem abgeſteckten Platze auſſtellten. Auf Befehl des 
Kommandirenden hoben die Herolde ihre Stäbe empor und die 
Trompeter blieſen Appel. Darauf trat feierliche Stille ein, und 
der Senatsſekretär verkündete, daß am 26. Mai 
des Kaiſers und der Kaiſerin flatıfinden ſoll. Die Volksmenge 
nahm die Verkündigung mit Hurrahrufen auf, welche verſtummten, 
als das Trompeterkorps die Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ 
intonirte, welche die Anweſenden 
Als die Muſik geendet, wiederholten ſich die Hurrahrufe; die 
Menge drängte nach dem Standort der glänzenden Progeſſion, 
um einen Abdruck der Kundgebung zu erlangen, welche, von den 
Herolden zu Tauſenden unter die Menſchenmenge geworſen, 
weithin ſichibar durch die Luſt flatterten. 8 

Sonntag Vormittag wurde in weiteren Theilen der Stadt 
die Proklamation der Krönung verleſen. Das Regenwetter 
beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit der Handlung. Trotz des 
ungünſtigen Wetters war eine große Volksmenge auf den Plätzen, 
für welche die Ceremonie angeſagt war, verſammelt. Wegen 
mehrerer Unſälle, welche am Sonnabend bet der Vertheilung der 
Proklamation durch das ungeſtüme Herandrängen der Menge 
vorkamen, unterblieb diesmal die Vertheilung. Die für Sonntag 
angeſagte Kirchenparade auf den Chodynsky Platz nahm in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers Großfürſt Wladimir ab Vormittag fand 
zum dritten und letzten Male die feierliche Verkündigung der 
Krönung bei prachtvollem Wetter ſtatt. Gegen 11 Uhr ſuhren 
bei den Votſchaftern und den Geſandten Ceremonienmeiſter in 
goldenen Ga lakutſchen vor, um denſelben die am Dienftag 
ſtatiſindende Krönung zu notifiziren, 

Sonntag Abend gab die ruſſiſche Preſſe ein Diner zu Ehren 
der Vertreter der ausländiſchen Preſſe, welches einen höchſt 
angeregten Verlauf nahm. General Komarow brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer aus, Suworin ließ die Häupter der bei der 
Moskauer Krönungsfeier durch die Preſſe vertretenen Staaten 
hochleben. Es ſolgten ſodann weitere Toaſte auf die Preſſe im 
Allgemeinen und auf die anweſenden Vertreter derſelben An 
das Diner ſchloß ſich ein improviſirtes Konzert an, bei welchem 
die hervorragendſten Opernſänger Petersburgs und Moskaus 
mitwirkten. f 

Im Thronſaale der Rüſtungskammer wurde am Sonntag 

Nachmittag die kirchliche Einſegnung der neuen Reichs⸗ 
ahne vollzogen. Die Fahne zeigt die Wappen ſämmtlicher 
Gebiete Rußlands ſowie die Hauptdaten der ruſſiſchen Geſchichte; 
den bisherigen Zeichen des Reichswappens wurden ſolche von Gebieten 
hinzugefügt, die unter dem vorigen Herrſcher erworben waren. 
Der Ceremonie wohnten bei der Kaiſer, die Kaiſerin, die Groß · 
fürſten, die auswärtigen Fürſtlichteiten und die Generalität. 
Während die Geiſtlichkeit das Einſegnungsgebet verrichtete, hielt 
der Kaiſer die Hand auf den Schaft der Fahne zum Zeichen deſſen, 
daß er das Reichsbanner ungetheilt, unbefleckt und unverletzlich 
übernommen habe und ebenſo erhalten werde. Nach dem Gebet 
erſolgte die Beſprengung des Banners mit Weihwaſſer. 

Nachmittag 3 / Uhr wurden die kalſerlichen Reichs⸗ 
inſignien in feierlichem Zuge aus dem Waffenſaal des 
Kreml in den Thronſaal des großen Kreml⸗Palais übergeführt. 
Nachdem die Inſignien den Aſſiſtenten derjenigen Würdenträger 
übergeben waren, welche am Krönngstage dieſelben im Feſtzuge 
tragen ſollen, begab ſich der Zug unter Begleitung von 
Ceremonien meiſtern mit Herolden und unter Eskorte von Palaſt⸗ 
grenadieren nach dem Thronſaale. Die Inſignien wurden auf 
goldbrokatenen, mit den Reichs farben geſchmückten Kiffen getragen. 
Beſonders fielen das Reichs ſchwert, das Reichs⸗ 


die Krönung 


entblößten Hauptes anhörten.“ 


banner, die Purpurmäntel des Kaiſers und der 
Raijerin ſowie die beiden Kronen durch ihre alterthämliche 
Pracht ins Auge. Bet der Ankunft im Palaſt wurde der Zug 
von dem Oberhofmarſchall und ſeinen Beamten empfangen. Im 
Thronſaal wurden die Inſignien vom Krönungs⸗Marſchall über⸗ 
nommen und auf rechts vom Throne beſonders hergerichteten 
Seſſeln niedergelegt; das Reichsbanner wurde hinter denſelben 
aufgeſtellt. Kammerherren, Kammerjunker ſowie ein Zug Palaſt⸗ 
grenadiere übernahmen die Ehrenwache bei den Reichs-In ſignien. 
Der Zug bot durch die Pra pt der goldgeſtickten Uniformen ein 
überaus glänzendes Bild. 

Das ruſſiſche Kaiſerpa ar ſugr Montag Nachm. um 3½ 
Uhr vom Moskauer Alexanderpalais zur Ueberſiedelung nach dem 
Kreml- Palais, in welchem die Majeſtäten um 4 Uhr ein- 
trafen. Abends 7 Uhr fand in der Erlöſerkirche des Kremls 
ein Tedeum zu Feier des Vorabends des Krönungstages ftatt, 
welchem die Majeſtäten hinter einem goldenen Gitter 
beiwohnten. Desgleichen wurden in allen Kirchen Moskaus 
feierliche Andachten abgehalten. 


In dem mit Palmen und Blumen geſchmückten Speiſeſaal 
des deutſchen Botſchaftspalafs in Moskau fand am 
Sonnabend ein Feſtmahl zu achtzig Gedecken ſtatt. Die 
Tafel war mit ſilbernen Vaſen aus dem Schatze des deutſchen 
Kaiſers und mit prachtvollen Blumen beſetzt. Prinz Heinrich 
von Preußen führte die Großfürſtin Sergius; links ſaßen die 
Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg und der Thronfolger 
von Rumänien, rechts neben der Großfürſtim Sergius der Fürſt 
von Bulgarien mit der Herzogin Olga von Württemberg. 
An der zweiten Tafel führte der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar die Ktonprinzeſſin von Rumänien; zur Linken ſaßen die 
Herzogin Wera von Württemberg und der Erbgroßherzog von 
Baden, gegenüber dem Großherzog die Fürſtin von Radolin, 
Gemahlin des deutſchen Botſchafters, links der Erbyroßberzog 
von Oldenburg, rechts der Großfürſt Sergius. Ferner nahmen 
an dem Feſtmahl Theil: der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, 
Prinz Georg von Mecklenburg, Prinz Alex von Baden, der 
Kronprinz von Griechenland, Gräfin Carlow (Gemahlin des 
Herzogs Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz), Generallieutenant 
v. Maltzahn, Graf Schuwalow, der bulgariſche Miniſterpräſident 
Stoilow, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die Gefolge. 
Nach dem Feſtmahl fand ein langer Cercle ſtatt. Die Taſelmuſik 
ſtellte das Grenadier-Regiment Kaiſer Wilhelm. Die Botſchaft 
war mit deutſchen und ruſſiſchen Farben reich geſchmückt und mit 
elektriſchen Lampions glänzend beleuchtet. — Montag Abend 
gaben der deutſche Botſchaſter Fürſt v. Radolin und Gemahlin 
ein Diner zu 40 Gedecken zu Ehren des Prinzen Georg von 
Sachſen und des Prinzen Albrecht von Württemberg. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien ließ in Moskau am 
Sonnabend aus Anlaß des Feſttages der Heiligen Cyrill und 
Methodius durch den Prieſter Johann von Kronſtadt einen 
feierlichen Gottesdienſt halten, welchem er mit Gefolge beiwohnte. 
Nach einem Gebet für den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
wurde ein Gebet für den Fürſten, den Prinzen Boris und das 
bulgariſche Volk abgehalten. 

In Kundgebungen für den ruſſiſchen „Verbündeten über- 
bieten ſich natürlich aus Anlaß der Krönungsfeier in Moskau 
die Franzoſeen. Einer Pariſer telegraphiſchen Meldung vom 
Montag zu Folge hat der Kriegminiſter den geſammten franzö⸗ 
ſiſchen Truppen für den 26. d. Mts. Urlaub bewilligt; an 
dieſem Tage wird Wein vertheilt und die Strafen 
werden erlaſſen werden. Auf Bitten der ruſſiſchen 
Militär⸗Schüler erhalten die franzöſiſchen Schüler am 26, dem 
Krönungstage, gleichfalls Urlaub. In der Pariſer Oper fand 
Sonntag eine Gratis Vorſtellung ebenfalls aus Anlaß der 
Krönungsfeierlichkeiten ſtatt. Das Stück, welches bereits im 
Jahre 1893 beim Beſuche der Ruſſen in Paris aufgeführt 
worden iſt, murde mit großer Begeiſterung und lauteſtem Beifall 
auſgenommen. Viele Häuſer in Paris ſind mit Fahnen in 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben geſchmückt. 


VDeutſches Reich. 
Berlin, 25 Mai. 


Der Kaiſer iſt von feinem Jagdausfluge nach Prökelwitz in 
Oſtpreußen im Neuen Palais bei Potsdam wieder angekommen. 
Der Monarch wurde am Sonnabend auf der Wildparkſtation von 
der Kaiſerin empfangen. In Marienburg hatte der Kaiſer 
ſeine Reiſe unterbrochen und die Reſtaurtrungsarbeiten in der 
Hochburg beſichtigt. Das Geſammtergebniß der Prökelwitzer Pürſch⸗ 
gänge beträgt 25 Rehböcke. — Das Pfingſtfeſt, zu dem der 
Kronprinz und ſein Bruder Eitel Fritz von Plön nach Potsdam 
gekommen ſind, verlebte die Kaſſerliche Familie in der gewohnten 
Weiſe. Zu Ehren des Geburtstages der Königin Viktoria von 
England fand am erſten Pfingitfeiertage Mittags beim Kaiſerpaar 
eine größere Tafel ſtatt, zu der auch die Mitglieder der britiſchen 
Botſchaft geladen waren. Am zweiten Feſttage wurde im Neuen 
Palais das Stiftungsfeſt des Lebr⸗Infanteriebataillons gefeiert. 
Der Gottesdienſt fand im Freien ſtatt, an denſelben reihte ſich 
um 11 Uhr die Parade des Bataillons und ſodann die Speiſung 
der Mannſchaften vor den Kolonaden. Die Frühſtückstafel bei 
dem Kaiſerpaar im Muſchelſaal war um 1 Uhr angeſagt. Die 


Hoftrauer wurde für dieſen Tag abgelegt. Nachmittags unter 
nahmen die Majeſtäten bei ſchönem Wetter einen Ausflug. 

Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Herzogs von 
Anhalt veröffentlicht ein Extrablatt des Staatsanzeigers zwei 
herzogliche Erlaſſe; der eine betrifft eine weitgehende Amneſtie, 
der andere die Stiftung einer durch den Herzog zu verleihenden 
Jubiläumsmedaille. 


Fürſt Hohenlohe ſoll ſich nach der Prager Zeitung 
bemüht haben, die große Liegenſchaft bei Podiebradt in Böhmen 
zu kaufen. Seine Verſuche ſeien aber vergeblich geweſen, da „kein 
eta ſich dazu hergab, dem deutſchen Kanzler Gründe zu 
verkaufen.“ 


Die feierliche Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
auf der Rudelsburg nahm unter zahlreicher Betheiligung 
alter Herren und aktiver Mitglieder der Studenten Korps bei 
günſtigem Wetter einen glänzenden Verlauf. Um 10 Uhr ſetzte 
ſich der Feſtzug in Bewegung von Köſen aus; am Denkmal 
brachte Hans von Hopfen das Hoch auf den Kaiſer und den 
Fürſten Bismarck aus. Unter den Klängen des „Landesvaters“ 
fiel die Hülle des Denkmals, darauf wurde vom Fuchsthurm und 
im Burghofe das „Gaudeamus igitur“ geſungen. Später waren 
die Theilnehmer zu einem Feſtmahle vereint. Fürſt Bismard 
erhielt ein Huldigungstelegramm. d 


Das Leipziger Tageblatt hatte über die letzten Berathungen 
des Staats miniſteriums folgende Mittheilung gebracht: 
„Der Aſſeſſorenpa ragraph wird in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes von der Regierung im Abgeordnetenhauſe befürwortet 
werden. Zwei kleine Vorlagen aus dem Juſtiz⸗ und dem Eiſen⸗ 
bahnminiſterium werden dem Landtage noch dieſe Woche zugehen.“ 
— Dieſe Mittheilung iſt vollſtändig unbegründet. Das Staats- 
miniſterium hat in ſeiner vorberegten Sitzung über keinen einzigen 
der genannten Gegenſtände verhandelt. 


Trotzdem die Reichs druckerei mit Arbeiten nicht 
überhäuft iſt, geht das Kriegs miniſterium nach einer 
Mittheilung der „Poſt“ doch mit der Abſicht der Errichtung einer 
eigenen Druckerei um. Daß dazu die vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes vom 18. Januar den 
erſten Anſtoß gegeben habe, wird in Abrede geftelt. Es ſoll 
wahrſcheinlich ſein, daß ſchon in den Etat für 1897/98 eine 
Forderung für den genannten Zweck eingeſtellt wird, nachdem 
die beim bayeriſchen Kriegsminiſterium ſchon ſeit einigen Jahren 
beſtehende Militärdruckerei ſich in vorzüglichſter Weiſe bewährt 
hat. Für das preußiſche Kriegsminiſtertum würde die Einrichtung 
allerdings in weſentlich größerem Maßſtabe eingeführt werden 
müſſen. Das preußiſche Kriegsminiftertum beanſprucht gegen⸗ 
wärtig jährlich 130 000 Mk. für Druckkoſten. 


Nach der neuen Ausgabe der Rang- und Quartierliſte 
im preußiſchen Heere giebt es dreißig Regimenter, die in ihren 
Reihen nur adlige Offiziere haben. Es ſind dies nämlich das 
I., 2. und 3. Garderegiment z. F, das 1. 2. und 4. Garde⸗ 
grenadierregiment, ſämmtliche acht Gardekavallerieregimenter, das 
I., 2., 4. und 6. Küraſſierregiment, das 2., 3., 4, 12, 17. und 
18. Dragonerregiment, das 4., 7. und 12. Husarenregiment, das 
5. und 13. Ulunerregiment und das 1. Gardefeldartillerieregiment. 
Hierzu treten noch das Gardejägerbataillon, das Gardeſchützen⸗ 
bataillon und das 3. Jägerbataillon. Unter den Majors des 
Heeres ſind 55,3 Prozent bürgerlich, unter den Oberſt⸗ 
lieutenants 45,1 Proz. unter den Oberſten 43,6 Proz. Unter 
der geſammten Generalität betrug die Zahl der Bürgerlichen nur 
15,3 Prozent. 

Die Einnahmen der 61 deutſchen Eiſen bahnen be⸗ 
trugen im April 1896 bei einer Geſammtlänge von 39 624,88 
Kilometer: aus dem Perſonenverkehr 32 282 571 (gegen das 
Vorjahr mehr 246 174), aus dem Güterverkehr 71 257 157 (mehr 
5 566 970) Mark. 


In Klein⸗Popo (Oberguinea) it der Reichsſchullehrer Karl 
Kö berle aus Balingen in Württemberg im Alter von 
28 Jahren geſtorben. Köberle hatte eine Fibel für die ſchwarzen 
Kinder ausgearbeitet, ein Lieder⸗ und ein Rechenheft in der 
Anehoſprache waren in Arbeit. 


Der Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner begann 
am zweiten Pfingſttage im Berliner Rathhauſe ſeine Verhand⸗ 
lungen, bei denen Vertreter des Preußiſchen, des Württember⸗ 
giſchen, des Elſaß⸗Lothringſchen Miniſteriums, mehrerer ſtädtiſchen 
Behörden und ungefähr 100 gewerbliche Schüler vertreten ſind. 


In den Tagen vom 17. bis 20. September wird in Pe ſt 
ein internationaler landwirthſchaftlicher Kongreß abgehalten 
werden, an dem neben dem Grafen Mirbach auch Graf Herbert 
Bismarck theilnehmen wird. 


In Aachen wurde Montag der internationale Berg⸗ 


arbeiter⸗Kongreß eröffnet. Es find anweſend 40 englische 
Delegirte, 12 deutſche, darunter Möller⸗Waldenburg, 4 belgische, 
2 franzöſiſche und ein öſterreichiſcher. Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lüttgenau⸗ Dortmund fungirt als Dolmetſcher. Erſter 
Berathungsgegenſtand iſt die Frage des achtſtündigen Arbeitstages. 
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Provinzial:-Rahridhten. 


— Culm, 25. Mai. Der Landwirthſchaftliche Verein 
Podwitz⸗Lun au beſchloß in der letzten Sitzung in Folge des vom 
Verein Roſenberg an die Landwirthſchaftskammer geſtellten Antrages; 
allen Genoſſenſchafts⸗ und Sammelmolkereien die Verpflichtung aufzuerlegen 
nur ſteriliſirte Milch abzugeben, um der Verbreitung der Tuber⸗ 
kuloſe vorzubeugen, es möge ein techniſches Gutachten eingefordert werden, 
auch möge genau angegeben werden, ob nur die Mager⸗ oder ſchon die 
Vollmilch ſteriliſirt werden ſolle und endlich möge die Landwirthſchafts⸗ 
tammer bei den Molkereigenoſſenſchaften Umfrage halten. Ueber den 
zweiten Antrag deſſelben Vereins: Die obligatoriſche Körung der Zucht⸗ 
bullen einzuführen, wurde beſchloſſen, obgleich man von den Vortheilen 
einer Körordnung vollſtändig überzeugt war, mit Rückſicht auf die Härten, 
welche eine ſolche beſonders für die ärmeren Landſtriche im Gefolge haben 
würde, von der Einführung in den nächſten Jahren abzurathen. Deich⸗ 
hauptmann Lippke ſprach über die neue weſtpreußiſche Landſchaft und die 
Hebung des Realkredits. Vor einigen Tagen iſt die Beſchälerſtation zu 
Podwiß vom Geſtütsdirektor revidirt worden. Derſelbe hat ſein Mißfallen 
darüber geäußert, daß die Station zu wenig in Anſpruch genommen werde. 
Von einigen Mitgliedern wurde entgegnet, daß dies lediglich an der Aus⸗ 
wahl der Beſchäler liege. Es werde ein dauerhafter Acker⸗ und Wagen⸗ 
ſchlag gebraucht. Die Züchtung von Remonten ſei wenig lohnend. Die 
hieſigen Hengſte wären entweder zu leicht oder ſonſt nicht gut verwendbar. 
— Mit dem Bau der Genoſſenſchaftsmolkerei Gr.⸗Lun au 
ſoll demnächſt begonnen werden. Die Zahl der Genoſſen beträgt 27 und 
die der gezeichneten Kühe 300. Es werden aber noch jetzt Genoſſen auf⸗ 
genommen. Die Beſitzer aus Niederausmaaß und Podwitz wollen ſich 
trotz der größeren Entfernung auch noch anſchließen und zum Hinſchaffen 
der Milch gemeinſchaftlich ein Fuhrwerk annehmen. 

— Konitz, 24. Mai. Ein intereſſanter Pro zeß beſchäftigt 
zur Zeit das hieſige Landgericht. Im Jahre 1893 verhandelte die Re⸗ 
ierung zu Marienwerder mit der Stadt Zempelburg wegen Auf⸗ 
Br ſſerung der Lehrergehälter und legte „„ 
vor, nach welcher das Gehalt von 1200 Mark (von der endgiltigen An⸗ 
ſtellung gerechnet) bis 1900 Mark ſteigen ſollte. Dieſe „Normal⸗ eſoldungs⸗ 
ordnung“ fand denn auch Annahme und ſollte am 1. April 1895 in Kraft 
treten. Dieſer Termin kam endlich heran, aber die Lehrer erhielten keine 
Aufbeſſerung ausgezahlt. Nach längerem vergeblichen Warten ſchrieben ſie 
an die Regierung und erhielten den Beſcheid, daß die Anſprüche der 
Lehrer, nachdem die Beſoldungsordnung rechtzeitig angenommen ſei, der⸗ 
geſtalt geſichert jeien, daß fie eventuell im Zivilrechtswege durchgeſetzt 
werden könnten. Nach mancherlei vergeblichen Verſuchen, die Aufbeſſerung 
ausbezahlt zu erhalten, verklagten die Lehrer die Stadt endlich im Dezember 
v. J. Nun ſtellte es ſich heraus, daß die Stadt, entgegen dem einmal ge⸗ 
faßten Beſchluß, im März 1895 beſchloſſen hatte, den bereits angenommenen 
und von der Behörde beſtätigten Beſoldungsplan um 200 Mark zu kürzen. 
Die Regierung verſagte dieſem Beſchluſſe ihre Beſtätigung trotzdem werden 
ſeit dem 1. Februar d. J. die Gehälter nach dieſem Plane ausgezahlt. 
Im Verhandlungstermin vor dem Landgericht ſuchten die Vertreter der 
Stadt Zempelburg nachzuweiſen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften mit der 
Annahme der Beſoldungsordnung nur eine Erhöhung der Gehälter in 
Aus icht geſtellt hätten. Der Gerichtshof beſchloß, von der Regierung näheren 
Aufſchluß zu erbitten und Zeugen zu vernehmen. 

— Laskowitz, 25. Mal. Einen ſchrecklichen Tod fand im ber 
nachbarten Jezewo der Beſitzer der dortigen Windmühle, ein 30jähriger 
unverheiratheter Mann. Beim Schmieren der Mühle kam er in das Ge⸗ 
triebe und wurde furchtbar zerquetſcht. In der Nähe arbeitende Eiſen⸗ 
bahnarbeiter hörten das Geſchrei des Unglücklichen und befreiten ihn aus 
ſeiner grauenvollen Lage. Er hatte aber ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß er ſchon nach wenigen Stunden durch den Tod von ſeinen Qualen er⸗ 
löſt wurde. A ö 

— Stuhm, 24. Mai. Die Marien burger Schloßbau⸗ 
kom mmiſſion hat von dem Rittergute Hohendorf einige kunſtvoll be⸗ 
hauene große Granitſteine angekauft. Für dieſelben wurden 150 Mark 
ezahlt, ſie werden beim Ausbau der Marienburg ihre Verwendung finden. 
Die Steine ſollen von einem uralten Schleſſe herrühren, fie lagen ſeit 
Menſchengedenten in dem Hohendorſer Parke. 

— Elbing, 25. Mai. Ueber einen „großen Sün der“ wird 
aus der Niederung berichtet: Auf dem Gehöft des Hofbeſitzers Fröſe 
in Reimerswalde erſchien am letzten Mittwoch ein heruntergekommener 
Mann uud fragte die Hausfrau, ob er nicht den Herrn ſprechen könne. 
Als Fröſe aus ſeinem Zimmer trat, warf ſich der Fremde ihm zu Füßen 
mit den Worten: „Ach Herr, Ich bin ein großer Sünder, verzeiht mir.“ 
Fröſe, der den Mann gar nicht kannte und ſich deſſen Benehmen nicht zu 
deuten wußte, erhielt auf ſeine Fragen folgende Auskunft: „Vor 28 
Jahren ſtahl ich ihnen einen fetten Ochſen, verkaufte ihn und verbrachte 
das Geld. Doch das böſe Gewiſſen ließ mir Tag und Jahr keine Ruhe, 
bis ich mich endlich entſchloß, mein Verbrechen zu bekennen. Nochmals, 
Herr, verzeiht mir.“ Fröſe erinnerte ſich dieſes Vorfalls vor 28 Jahren; 
er hatte den Ochſen am Tage vor dem Diebſtahl für etwas über 200 Mk. 
verkauft und wollte das Thier am folgenden Tage abliefern. Da jedoch 
der Ochſe über Nacht verſchwunden war, mußte der Kauf rückgängig ge⸗ 
macht werden. F. hat den Schaden im Laufe der Jahre verſchmerzt, und ſo 
verzieh er denn dem Fremden ſeine That, worauf dieſer ſeiner Wege zog. 
Fröſe und der „große Sünder“ werden nun gewiß eine gute Pfingitfreude 
ehabt haben. 
ur —Aieagels, 24. Mai. Nicht etwa erfunden, ſondern ganz den Thate 

ſachen entſprechend iſt folgender Brief, welchen ein Freund des 
„Voltsblattes“ demſelben zur Verfügung geftellt hat. Derſelbe geht von 
einem Grenadier des vierten Regiments aus und hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Allenſtein, den ... .. Liebe Franziska! Ich ergreife die Feder 
in meine Hand um an Dich meine liebe zu ſchreiben und daß mein 
Schreiben Dich mit rechter Geſundheit antreſſen mochte wie von mir Ges 
ſunden aus geht. Liebe Franziska ich muß Dir benachrichtigen was wir 
mit deinem Julius zuſammen geſprochen du weißt er iſt evangeliſch und 
Du biſt katholiſch alſo er hat geſagt euch paßt es nicht zuſammen. und ich 
bin tatholiſch und Mina iſt evangeliſch jo paßt uns beide wieder nicht zu⸗ 
ſammen, jo haben wir mit dem Julius zuſammen geſprochen, wenn ihr möcht 
damit einverſtanden fein wir ſollen uns umt auſchen ich ſoll dir und 
der Julius will Mina haben weil Sie aus ſeiner Gegend und Du biſt aus 


meiner. Julius ſoll auch zu Mina ſchreiben. Liebe Franziska 
alſo bitte ich Dir ſchreibe mir bald ob ihr damit einverſtanden 
ſeid wenn ihr alſo nicht wollt ſo kann auch ſo bleiben aber 


beſſer wär es wenn wir uns umtauſchen möchten. Sonntag kommt der 
Julius dann ſoll er gleich zu Minna gehen ich weiß noch nicht beſtimmt ob 
ich komme denn die Eltern ſollen zu mir kommen. Wenn ich alſo kommen 
ſoll ſo komme ich nach 6 Uhr Abends. Liebe Franziska grüße auch die 
Minna denn auf Sie kann ich kein böſes Wort ſagen denn Sie iſt auch 


Zarenkrönungen in alter und neuer Zeit. 
Einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Zarenkrönungen in alter 

und neuer Zeit, den der „St. Petersburger Herold“ veröffentlicht, 
entnehmen wir die nachfolgenden Einzelheiten: Wie alles, was in 
Rußland mit der Kirche zuſammenhängt, kam auch die Krönung aus 
dem prachtliebenden Byzanz. Das Krönungs-⸗Ritual erhielt ſeit der 
Krönung Feodor Alexejewitſch' (1676) rein griechiſchen Charakter 
und ſeitdem verlieſt der Zar in der Krönungskathedrale das Glaubens⸗ 
bekenntniß. Seit vier Jahrhunderten (1498) dient die Uſpenſkij⸗ 
(Himmelfahrts-) Kathedrale als Krönungsdom ruſſiſcher Herrſcher, 
der in ſeiner heutigen Geſtalt ein Werk des venetianiſchen Bau— 
meiſters Fioraventi iſt und 1478 eingeweiht wurde. Dieſe an 
Reliquien, koſtbaren Alterthümern ruſſiſcher kirchlicher Kunſt, prunk⸗ 
vollen Meßgewändern und vielen Koſtbarkeiten reiche Kathedrale 
wurde im Jahre 1812, gleich anderen Moskauer Kirchen von den 
Franzoſen geplündert, und mancher werthvolle ſaerale Schmuck 


wanderte damals in den Schmelztiegel. In dieſem Dom, der außer 


dem der Himmelfahrt der Mutter Gottes geweihten Altarraum drei 
Kapellen hat, geht die Krönungszeremonie auf einem verhültnißmäßig 
beſchränkten Raum vor ſich. N 

Die gegenwärtig bei der Krönungszeremonie gebrauchten Attri⸗ 
bute der weltlichen Macht des Zaren ſtammen aus der Zeit Peters I., 
der nach erfolgter Annahme des Kaiſertitels das Kreuz, die Krone 
und die Inſignien Monomachs durch den Purpurmantel, die Krone 
und den Orden des heil. Adreas des Erſtberufenen erſetzte. Dem 
Szepter und der Reichsfahne fügte er noch das Reichsſiegel hinzu 
und beſtimmte, daß die Reichsfahne bei jeder Krönung neu ange— 
gefertigt werde. Eine Beſtimmung ſetzt auch feſt, daß der Zar der 
Zarin die Krone aufſetze. Die Aenderungen waren ſicherlich auch 


ein gutes Mädchen, wenn ſie auch evangeliſch iſt ich möchte Sie gerne be⸗ 
halten aber der Julius will es gerne umtauſchen und ich bin damit einver⸗ 
ſtanden. Jetzt muſſ ich mein Schreiben ſchließen und euch beide Tauſend⸗ 
mal grüßen. Beſten Gruß und Kuß vom Franz H. bitte ich dir um recht 
baldige Antwort. Die kleine Weile haſt ja Zeit und der Brief geht frei 
brauchſt keine Briefmarke aufkleben. 

Bromberg, 25. Mai. Unter regſter Theilnahme der geſammten 
Bürgerſchaft wurde heute unſer langjähriger Stadtverordneten = Vorfteher 
Herr Ludwig Kolwiß zu Grabe getragen. Der lange Leichenzug wurde 
von der Schützengilde eröffnet, dann folgte das Perſonal der Firma, etwa 
30 Perſonen, alsdann der Leichenwagen mit der Leiche, welcher der Rothe 
Adlerorden, deſſen Inhaber der Verſtorbene war, vorangetragen wurde. 
Hinier dem Sarge folgten die nächſten Leidtragenden und zahlreiche Freunde 
der Familie, dann der Magiſtrat und das Stadtverordneten = Kollegium, 
die Loge etc. der Sarg war mit koſtbaren Blumenſpenden vollſtändig be⸗ 
deckt. Ein ſehr koſtbarer Kranz war vom hieſigen Dragoner⸗Regiment ge⸗ 
ſpendet worden. 

— Inowrazlaw, 23. Mai. Wegen Schändung eines Mutter⸗ 
gottesbildes hatte ſich der 13jährige Knabe Oskar Schilling hierſelbſt 
vor der Strafkammer zu verantworten. Der jugendliche Uebelthäter hat zu 
verſchiedenen Malen das dem Beſitzer S. gehörige Bild mit Schmutz und 
Steinen beworfen und es endlich vollſtändig zertrümmert. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung hatte der Angeklagte zuerſt verſucht, die Thäterſchaft auf einen 
hieſigen irrſinnigen Taubſtummen zu wälzen; er wurde jedoch durch die 
Ausſagen verſchiedener Mitſchüler überführt. Der Burſche erhielt eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen. 

— Inowrazlaw, 22. Mai. Ein nettes Geſchäftsprinzip 
befolgte der Kaufmann Louis Samuel hierſelbſt, um einen Arbeiter 
— Bezahlen einer von dieſem garnicht gekaufte Waare zu zwingen. Er 

ſowohl wie der Handlungsgehülfe Samuel Gedalje hatten ſich heute vor 
der Strafkammer wegen Freiheitsberaubung und verſuchter Nöthigung zu 
verantworten. Am Vormittage des 17. Oktober v. J. kam der Arbeiter 
(Schmuggler) Andreas Lewandowski aus Dombie, Kreis Wloclawek 
(Ruſſiſch⸗Polen), in das Geſchäft des Samuel, um ſich ein Tuch zu kaufen. 
Samuel wies den Lewandowski an ſeinen Gehülfen Gedalje, welcher ihm 
in einem hinter dem Laden gelegenen Verkaufszimmer zwei Tücher zur 
Anſicht vorlegte. Als Lewandowski eines der Tüchter entfaltete, bemerkte 
er eiuen Riß in demſelben und machte den Gedalje darauf aufmerkſam. 
Letzterer behauptete, daß Lewandowski das Tuch eingeriſſen habe und ver⸗ 
langte von dieſem Bezahlung deſſelben, indem er zugleich feinen Prinzipal 
herbeirief. Zum Schadenerſatz wollte ſich Lewandowski nicht verftehen, da 
er beſtritt, das Tuch eingeriſſen zu haben. Samuel holte nunmehr den 
Polizeiſerganten Ruchag herbei und forderte dieſen auf, den Lewandowski 
zur Bezahlung des Tuches mit 24 Mark anzuhalten. Auf die Frage des 
Ruchay, ob Gedalje geſehen habe, daß Lewandowski das Tuch zerriſſen 
habe, antwortete Gedalje zunächſt, daß er dieſes nicht geſehen habe. Hier⸗ 
auf erklärte Ruchay dem Samuel, daß er dann nicht berechtigt ſei, den 
Lewandowski zum Kauf des Tuches zu zwingen. Nun behauptete Samuel 
Gedalje habe geſehen, daß Lewandowski das Tuch zerriſſen habe, und 
richtete eine diesbezügliche Frage direkt an Gedalje. Ruchay will bemerkt 
haben, daß Samuel dem Gedalje mit den Augen einen Wink gab. Gedalje 
antwortete darauf: „Ja, ich habe es geſehen.“ Da Ruchay jetzt die 
Ueberzeugung gewann, daß es auf eine Uebervortheilung des Lewandowski 
abgeſehen war, lehnte er es ab, in der Sache weitere Schritte zu thun, ins⸗ 
beſondere den Lewandowski zum Kaufe des Tuches zu zwingen, und ver⸗ 
ließ den Samuelſchen Laden. Als Lewandowski nun gleichfalls ſich ent⸗ 
fernen wollte, faßte ihn erſt Samuel, dann Gedalje mit beiden Händen am 
Kragen und ſtie en ihn in das hinter dem Laden gelegene Verkaufszimmer. 
Hier hielten beide den Lewandowski feit und warfen ihn gemeinſchaftlich 
rücklings über einen Tiſch. Während Gedalje den Lewandowski mit der 
einen Hand würgend feſthielt und mit der andern Hand ihm einige 
Schläge ins Geſicht verſetzte, faßte Samuel dem Lewandowski in die 
Taſche, um ihm das Portemonnaie zu entreißen. In dieſem Augenblick 
erſchien der Polizeiſergeant Ruchay, welcher durch den Lärm wieder zurück⸗ 
gerufen worden war, in der Stube und befreite den Lewandowski von 
ſeinen Angreifern, ohne daß es dem Samuel gelungen war, ſich in den 
Beſitz des Portemonniaes des Lewandowski zu ſetzen. — Samuel beſtreitet, 
daß er den Lewandowski angefaßt oder gar verſucht habe, ihm das Por⸗ 
temonnaie als Deckung für den ſeines Erachtens durch Lewandowski ver⸗ 
urſachten Schaden fortzureißen. Gedalje giebt zu, den Lewandowski im 
Verkaufs laden feſtgehalten und ihm mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung beider Angeklagten, da 
er annahm, daß dieſelben ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht 
bewußt geweſen ſind; Lewandowski war ein Schmuggler aus Polen; die 
Angeklagten folgerten: war Lewandowski erſt aus ihrem Laden heraus 
und über die Grenze, dann war das Geld für das Tuch für den Samuel 
verloren. — Dieſe Strafſache hat übrigens ſchon einmal die Strafkammer 
in Inowrazlaw beſchäſtigt. Damals wurden die Angeklagten zu 100 bezw. 
50 Mk. verurtheilt. Sie legten Reviſion beim Reichsgericht ein und dieſes 
erkannte auf Aufhebung des erſten Erkenntniſſes und Verweiſung der 
Sache vor die hieſige Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung. Dieſe 
endete, wie bemerkt, mit Freiſprechung der Angeklagten. 

— Poſen, 25. Mai. Wohl kaum eine zweite Stadt von gleicher 
Größe hat jo hohe Wohnungsmiethen zu verzeichnen, wie Bofen, 
Die hier üblichen Miethspreiſe, welche in dieſem Jahre noch eine ſteigende 
Tendenz annahmen, werden von vielen Miethern nachgerade als ein Noth⸗ 
ſtand empfunden. Ganz beſonders aber von ſubalternen und kleinen Be⸗ 
amten. Zwar erhalten die königlichen Subalternbeamten 432 Mark 
Wohnungsentſchädigung, aber dieſe Summe reicht auch nicht entfernt hin, 
um eine ausreichend große und der ſozialen Stellung entſprechende 
Wohnung zu bezahlen. Gerade die kleinen und Mittelwohnungen von 
2—4 Zimmern find verhältnißmäßig am theuerſten. Eine einigermaßen 
anſtändige Wohnung von 2 Zimmern koſtet 320—450 Mark, eine ſolche 
von 3 Zimmern 500—650 Mark und eine ſolche von 4 Zimmern 
700-900 Mark, das iſt in allen Fällen ein reichliches Viertel von dem 
Einkommen der erwähnten Beamtenkategorien. Nun denke man aber nicht, 
daß die hohen Miethen ihre Urſache in dem Mangel an guten Wohnungen 
haben. Ein ſolcher kann hier ſchon darum nicht beſtehen, weil in den 
letzten Jahren eine ſehr lebhaſte Bauthätigkeit herrſchte, die mehr als hin⸗ 
reichend Wohnungen jchafte, allerdings mehr große, ſogenannte herrſchaft⸗ 
liche, als Mittelwohnungen. Der Grund iſt vielmehr in der vielſach 
luxuriöſen Ausſtattung der Wohnungen zu ſuchen. Die Miether würden 
hierauf aber gern verzichten, wenn fie nur 50—100 Mart billiger wohnen 
könnten. geſichts deſſen ſind die in den Vororten geplanten Villen⸗ 
tolonien und Baugenoſſenſchaſten mit Freuden zu begrüßen. 


durch die Abſicht hervorgerufen, die Schwere des Krönungsſchmucks 
möglichſt zu leichtern. Wie die Chroniſten berichten, wog der 
Krönungsornat Feodor Iwanowitſch' zweihundert Pfund, und ſechs 
Fürſten mußten die mit Brillanten beſäte Schleppe des Krönungs⸗ 
mantels tragen. Doch auch die Krone mit dem fingerlangen Rubin 
Mentſchikow, welcher Peter I. für ſeine Gemahlin Katharina um 
den Preis von 1½ Millionen Rubel von ruſſiſchen Goldarbeitern 
anfertigen ließ, wog noch 4½ Pfund, der Purpurmantel 
der Kaiſerin der vielen darauf angebrachten goldenen Adler 
wegen ſogar — 150 Pfund. Obgleich die Kaiſerin mit Leichtigkeit 
einen ſchweren Marſchallſtab aufheben konnte, erſchien ſie zum 
Krönungsmahl in der Granowitaja Palata ohne die drückende Laſt 
des aus Goldſtoff hergeſtellten Krönungsmantels. Im Laufe der 
Zeit kamen mehrere neue Kronen hinzu. Als das koſtbarſte Stück 
der Regalien gilt das Szepter mit dem berühmten „Orlow“, über 
deſſen Herkunft verſchieden berichtet wird. Am verbreiteſten iſt die 
Verſion, dieſer Brillant ſei ein Auge des goldenen Löwen vom 
Throne des Großmoguls in Delhi, das der Dieb in Malabar an 
an einen Kapitän für 2000 Guineen verkaufte. 

Auch die drei Thronſeſſel, welche bei der Krönung in der 
Aſpenſkij Kathedrale benutzt und in der Oruſheinoſa Palata aufs 
bewahrt werden, ſtammen aus alter Zeit Joanns III., Michail 
Feodorowitſch' und Alexei Michailowitſch. Wenn, wie gegenwärtig, 
die Kaiſerin⸗Mutter der Krönung beiwohnt, dann gelangen alle drei 
Thronſeſſel zur Benutzung und werden, ſobald der Krönungszug 
aus der Kathedrale in den Andreasſaal zurückgekehrt, aus dieſer in 
die Granowitaja Palata gebracht, wo das Krönungsmahl ſtattfindet. 
Dagegen wird für den Andreahſaal bei jeder Krönung ein neuer 
Thron angefertigt. Der alte gelangt in die Oruſheinaja Palata. 
Zur bevorſtehenden Krönung wurde nach einem Entwurf des Konſer⸗ 
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Lokales. 
Tborn, 26. Mai 1896. 


[Der kommandirende General] Excellenz von 
Lentze trifft zur Beſichtigung der Schwadronen des hieſigen 
Ulanenregiments und der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und 
von der Marwitz am 15. Juni hier ein. Er wird vorausſichtlich 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen und verläßt am 
19. Juni Nachmittags die Garniſon, um die übrigen Truppen⸗ 
theile des Korpsbereichs in den betreffenden Garniſonen zu beſich⸗ 
tigen. Am 26. Juni trifft Se. Excellenz hier wieder ein, beſichtigt 
am 27. das Ulanen⸗Regiment von Schmidt und verläßt noch an 
demſelben Tage Thorn. 

lGeneralpoſtmeiſter Dr. von Stephan] be⸗ 
rührte auf ſeiner Durchreiſe von Poſen nach Graudenz geſtern 
unſere Stadt. Herr Poſtdirektor Dobberſtein hatte im Hotel 
„Schwarzer Adler“ ein Zimmer für Se. Excellenz beftellt, doch 
übernachtete Herr von Stephan hier nicht, ſondern fuhr ſchon 
Nachmittags 2 Uhr nach Graudenz weiter. 

+ Juſtizmintſter Schönſtedt] wird, wie wir erfabren, 
im Laufe dieſer Woche, vorausſichtlich am Freitag unſerer Stadt 
einen Beſuch abſtatten; derſelbe hängt mit dem geplanten Bau 
eines neuen Amtsgerichtsgebäudes hierſelbſt zuſammen. 

+ [Berfonalveränderung in der Garnifon.] 
Das Kommando des Ulanen-Regiments v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 hat Oberſtlieutenant Oelrichs, vom Regiment, erhalten. 

* [Perſonalien.] Amtlich wird heute gemeldet: Der 
Landrath Dr. jur. Mieſitſcheck von Wiſchtau aus dem 
Kreiſe Wongrowitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis 
Thorn verſetzt worden. Bisher war Herr Landrath von 
Mieſitſcheck bekanntlich nur Verwe ſer des hieſigen Landraths⸗ 
amtes; mit der endgiltigen Verſetzung iſt der durch den letzten 
Kreistag einſtimmig zum Ausdruck gebrachte Wunſch der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen erfüllt worden. 

Dem Arzt Dr. Rasmus in Grutſchno iſt die kommiſſa⸗ 
riſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Schwetz 
übertragen. — Der Hülfsgefangenaufſeher Tim m iſt zum Ge: 
fangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Graudenz 
ernannt worden. 

[ lPerſonaltien aus dem Kreiſe Thorn] 
Vom Landrath find beſtätigt worden: Die Wahl des Beſitzers 
Hermann Fritz zu Groß⸗Böſendorf zum Gemeinde ⸗Vorſteher für 
jene Gemeinde und des Mühlenbeſitzers Johann Naß zu Klein⸗ 
Böſendorf zum Schöffen ſür jene Gemeinde, ſowie der Landwirth 
Richard Donne r⸗Dom.⸗Steinau als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für dieſen Gutsbezirk. 

= [Von den Feiertagen) Der erſte Pfingſttag, 
auf den man nach dem herrlichen Wetter am Sonnabend gewiß 
die beſten Hoffnungen ſetzen konnte, wurde in der Frühe, um die 
ſechſte Stunde, durch ein ſehr ſchweres — Gewitter eingeleitet, 
das von einem ſehr ſtarken Regenguſſe begleitet war. Nachher 
klärte ſich das Wetter bald auf und blieb den ganzen Tag hin⸗ 
durch prächtig, ein wahres Pfingſtwetter. War ſomit das Früh⸗ 
konzert in der Ziegelei verregnet, ſo nahmen doch die zahlreichen 
anderen Vergnügungen einen ungeſtörten Verlauf, jo das Nach⸗ 
mittagskonzert in der Ziegelei, das Sommerfeſt der Kriegerfecht⸗ 
anftalt im „Wiener Café“ zu Mocker, das Konzert im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten, die Dampferfahrt des Männergeſangvereins 
„Liederfreunde“ nach Gurske, an der ca. 100 Perſonen theil 
nahmen, das Konzert im Lulkauer Park, welcher wegen ſeiner 
hervorragenden Schönheit die Bewunderung der zahlreichen 
Thorner Beſucher erregte, eic. Nach dem prächtigen Ottlotſchin 
hatte der Extrazug an dieſem Tage über 300 Perſonen hinaus⸗ 
führt. Abends fand im Viktorta⸗Theater die erſte 
Opern⸗Aufführung ſtatt, und zwar wurde Weber's „Frei⸗ 
ſchütz“ gegeben. Die Vorſtellung war nur unter mancherlei 
Schwierigkeiten zu Stande gekommen, ſo z. B. mußte die 
Muſik von der Kapelle des Inf. Regts. Nr. 140 aus Inowrazlaw 
ausgeführt werden, da die hieſigen Kapellen anderweitig beſetzt 
waren. Herr Kapellmeiſter Friedemann wirkte ſelbſt im Orcheſter 
mit, es machte aber keinen guten Eindruck, daß er Herrn Kapell⸗ 
meiſter Wolff, der ein ganz tüchtiger Dirigent zu ſein ſcheint, in 
der Leitung zu ergänzen ſuchte; auch einige Auseinanderſetzungen, 
3. B. die Drohung, zu der Vorſtellung am 2. Feiertage event. 
keinen Mann ſtellen zu wollen, wäre beſſer hinter die Szene 
verlegt worden. Ueber die Vorſtellung ſelbſt, die ziemlich gut 
beſucht war, und die Leiſtungen der einzelnen Künſtler behalten 
wir uns unſer Urtheil noch vor. Die dramatiſche Sängerin 
Frl. Laudon wird, wie wir hören, durch Frl Möbus erſetzt. — 
Die Spezlalitäten⸗Vorſtellungen im Schützenhaus 
waren an beiden Tagen ſehr ſtark beſucht und fanden die 
Leiſtungen der Künſtler den lebhafteſten Beifall. — Auch das 
Spezialitäten⸗Theater in der „Reichskrone“ war zahlreich beſucht 
und wurde beifällig aufgenommen. — In der Nacht zum zweiten 
Feiertag berrſchte abermals ein ſehr ſtarkes Gewitter, das um 
Mitternacht begann und erſt gegen 4 Uhr Morgens endigte, 
worauf noch ein ſtarker Regen niederging. Auch der ganze 
Tag war wenig freundlich, und die des öfteren ſich einſtellenden 
kurzen Regenſchauer hielten viele ängſtliche Gemüther von weiteren 
Ausflügen zurück. Immerhin aber waren die meiſten Vergnü- 
gungen verhältnißmäßig noch recht gut beſucht, ſo insbeſondere 


vators der Oruſheinaſa Palata, Graf A. Komarowſtij, ein Thron 
angefertigt, der einem großen Zelt gleich ſieht, deſſen Draperien 
den Raum zwiſchen zwei Säulen des Andreasſaales ausfüllen, die 
Geſammtzahl der mächtigen vergoldeten Säulen dieſes Saals beträgt 
zehn. Das Zelt, aus Goldſtoff, und mit Hermelin gefüttert, gleicht 
in einem oberen Theil einem Altarhimmel, der bemerkenswerthe 
Holzſchnitzerei mit matter Vergoldung aufwelſt. An den oberen 
Ecken ſchweben Neichsadler. Der mit Goldſtoff bedeckte Plafond 
des Zeltes zeigt das Reichswappen mit den Namenszügen des 
Kaiſers, umgeben von der Andreaskette. Zum Thron hinan führen 
einige mit Goldſtoff bedeckte Stufen. Für die matt ſchimmernden 
goldenen Thronſeſſel mit Goldſtoffſizen wurden Motive auf Inkru⸗ 
ſtationen in einer bizantiniſchen Kirche in Salonichi, in San Marco 
zu Venedig und ein Ornament eines alten Evangeliums benutzt. 

Nach dieſer Abſchweifung wenden wir uns der Granowitaja 
Palata zu. Aus einem Vorſaal neben dieſem Eckſaal, einem 
Ueberbleibſel des alten Kremlpalaſtes, führt eine Thür auf die 
Rothe Treppe, die mit ihren ruhenden Steinlöwen aus dem Jahre 
1686 an altvenetianiſche Treppen erinnert. Ueber die Rothe 
Treppe, von deren unterſter Stufe ein mit rothem Tuch bedeckter 
Holzſteg zur Uſpenſkij Kathedrale und weiter zu den anderen 
Kremlkirchen führt, zieht der Krönungszug hinab und kehrt auf 
demſelben Wege in den Thronſaal, den ſchon erwähnten Andreas- 
ſaal, zurück, wo der Kaiſer Szepter und Reichsapfel dem Krönungs⸗ 
Marſchall übergiebt. 

Die Wände der Granowltaja Palata, die aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert ſtammt, wiſſen viel zu erzählen; waren ſie doch 
Zeugen vieler Krönungen. Hier nahmen die Herrſcher Rußlands 
nach der Krönung die Glückwünſche der fremden fürſtlichen Güſte 
entgegen, hier findet jeit alter Zeit das feierliche Krönungsmahl 


auch das Volksfeſt des Unterſtützungsvereins⸗Humor in der 
Ziegelei. — Heute, an dem ſog. „dritten“ Feiertage findet nun 
noch Konzert in der Ziegelei und in den prächtigen Parkanlagen 
auf der Bazarkämpe (Dill'ſches Reſtaurant) datt. 

> [Oper im Victoria⸗ Theater.] Aus dem 
Theater⸗Bureau wird uns mitgetheilt: In Folge der in letzter 
Stunde erfolgten Abſage des Kapellmeiſters Friedemann mit 
ſeiner Kapelle aus Inowrazlaw mußte die für geſtern beſtimmte 
Aufführung des „Barbier von Sevilla“, die ſich allem Anſcheine 
nach eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen gehabt hätte, 
unterbleiben. Dieſe Vorſtellung findet nun heute unter Mit⸗ 
wirkung der Muſikkapelle des 21. Inf. Regts., welche für den 
ganzen Vorſtellungs Cyklus des Berliner Opern ⸗Enſembles 
engagirt iſt, ſtatt. Beſonders ſind die im 2. Akte von Frl. 
Zaſcha und Herrn Titkary geſungenen Concerteinlagen zu er⸗ 
wähnen. — Morgen, Mittwoch, bleibt die Bühne wegen Vor⸗ 
bereitung zur großen Oper „Die Jüdin“ geſchloſſen. Die 
„Recha“ ſingt die Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus, den 
Eleazar Herr Dr. Alfieri, Kardinal Brogni Herr Kummer, 
Prinzeſſin Eudora Frl. Zaſcha, Prinz Leopold Herr Titkary, 
Ruggiero Herr Steffens. 5 

* (Die Handwerkerliedertafeln hat geſtern ihren 

Morgenſpaziergang nach „Grünhof“ gemacht. Ein zahlreiches 

ublikum war erſchienen und lauſchte den vorgetragenen Liedern. 
„Des Schäfers Sonntagslied“ von Conradin Kreutzer: „Das iſt 
der Tag des Herrn“ war von durchſchlagendem Erſolg. Der 
Beifall des Publikums veranlaßte die Sänger noch zur Zugabe 
von drei Liedern. Es wäre ſehr wünſchenswerth, und die Sänger 
könnten des größten Dankes des Publikums ſicher ſein, wenn ſie 
noch öfter ein Morgengeſangskonzert zum Beſten geben würden. 
Der Kämpenpark bei Dill würde ſich auch dazu ſehr empfehlen. 

— [Das vom Freundſchafts⸗ und Geſellig⸗ 
keitsbun dl im Wiener Caſé am 2. Pfingſtfeiertage veranftaltete 
Vergnügen, war trotz der ungünſtigen Witterung doch von ca. 
6— 700 Perſonen beſucht und verlief Alles programmmäßig. 
Beſonders hervorzuheben iſt der Schwank „Mei Schatz is a Reiter“. 
Derſelbe wurde von Dillettanten wirklich vorzüglich geſpielt. 
Hauptſächlich war die Rolle der „Lorle“ ſehr gut beſetzt. Ein 
Tanzkränzchen, welches die Anweſenden bis zu früher Morgen⸗ 
ſtunde beiſammenhielt, bildete den Schluß des Vergnügens, das 
wegen ſeiner Gemütblichkeit manchem gewiß noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. i 2 

SS [Die reformirte Gemeinde) wird, wie alliähr- 
lich, am nächſten Sonntag in der Aula des königl. Gymnaſiums 
ihre Andacht abhalten. Damit iſt zugleich auch Kommunion 
verbunden. Der Geiſtliche kommt ſeit Jahren aus Danzig, wo 
eine ſtarke reformirte Gemeinde beſteht. 

+[Deutjher Kriegerbund.] Der 24. Jahres- 
bericht des deutſchen Kriegerbundes, der uns ſoeben zugeht, 
giebt in der Einleitung eine eingehende Betrachtung über die 
Beteranenbewegung in ihrem Verhältniß zum Krieger⸗ 
vereinsweſen ſowie über den Fortgang der Organiſation des 
deutſchen Kriegerbundes, ferner intereſſante Aufſchlüſſe über die 
Thätigkeit dieſes größten deutſchen Kriegerverbandes und die 
Richtung. in welcher er die Hauptaufgabe des Kriegervereins⸗ 
weſens, die Erhaltung und Belebung vaterländiſcher und 
monarchiſcher Geſinnung zu verfolgen gedenkt. Der deutſche 
Kriegerbund vereinigt zur Zeit in 241 Bezirken bezw. Verbänden 
und 10 163 Vereinen 864 478 Mitglieder. Das baare Bundes 
vermögen beläuft ſich auf 773 700 Mark. An Unter: 
ſtützung hat der Bund im Jahre 1895 an 5564 bedürftige 
Kameraden bezw. Wittwen 81 217 Mark gezahlt. Die beiden 
Krieger⸗Waiſenhäuſer des Bundes, „Glücksburg“ in 
NRömpild, im Jahre 1884 mit 5 Zöglingen, und in Canth in 
Schleſien, am 15 Juli 1893 mit 26 Zöglingen eröffnet, erſetzen 
jetzt ſchon 156 Kindern das Vaterhaus. Der deutſche Kriegerbund 
umfaßt zur Zeit 371 Sanitätskolonnen, welche ſich lediglich nur 
aus Vereinskameraden zuſammenſetzen. Dieſelben ſtellen ſich im 
Kriege zur Verfügung des Rothen Kreuzes, befähigen ihre 
Mitglieder aber auch im Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen 
willkommene Dienſte zu leiſten. — Das Kaiſer Wilhelm 
Denkmal auf dem Kyffhäufer, dieſer größte und bedeutſamſte 
aller zu Ehren des großen Begründers des Reiches gewidmeten 
Denkmäler, iſt nunmehr vollendet und wird bekanntlich am 
18. Juni d. 38. in Gegenwart des Kaiſers und ſämmtlicher 
regierenden deutſchen Bundesfürſten, ſowie in Anweſenheit von 
Tauſenden alter Krieger feierlichſt der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. — Der Bericht giebt einen ſchönen Beweis von der 
patriotiſchen und gemeinnützigen Thätigkeit des deutſchen Krieger⸗ 
vereinsweſens im Allgemeinen und des deutſchen Kriegerbundes 
im Beſonderen. 

(Nicht verkracht.] Die über die Oper in Stolp' 
einem Provinzialblatt entnommene Notiz ſtellt ſich erfreulicher 
Weiſe als unrichtig heraus. Direktor Bernhard Berger 
ſchreibt dem „B. T.“ dazu: „Die Opernſaiſon war mit dem 
18. Mai zu Ende und hatte Sonntag, den 17., die letzte Vor⸗ 
ſtellung mit „Hänſel und Gretel“ ſtatt finden ſollen. Die Auf⸗ 
führung konnte nicht ſtattfinden, indem die Vertreterin des 
Hänſel, Fräulein Ellt Sarto, in letzter Stunde wegen plötzlicher 
Erkrankung abſagen ließ, ſo daß ich die Vorſtellung ganz aus⸗ 
— — . — — — ͤ 


ſtatt. Ein aus dunklem Eichenholz geſchnitzter Thron mit einem 
Goldbrocat⸗Himmel, ringsum an den Wänden Bänke in altruſſi⸗ 
ſchem Stil, die am Krönungstage mit koſtbaren Stoffen bedeckt 
werden, und eine große Zahl ſilberner Gefäße, Geſchenke fremder 
Herrſcher, auf einem Geſtell, das den Pfeiler umgiebt, bilden die 
Ausſtattung des alterthümlichen Saales. Vier Bronze-Kronleuchter 
in altruſſiſchem Stil und zwanzig Wandleuchter aus dunkler Bronze 
dienen zu ſeiner Beleuchtung. Der Raun iſt beſchränkt, und das 
erklärt, warum die Zahl der Theilnehmer am Krönungsmahl ver⸗ 
hältnißmäßig nicht groß iſt. Dem diplomatiſchen Korps muß das 
Mahl in dem angrenzenden alterthümlichen „Tainik“ ſervirt 
werden. Das Zarenpaar erſcheint in der Granowitaja Palata in 
vollem Krönungsſtaat, der Kaiſer mit Szepter und Reichsapfel, und 
nehmen auf dem Throne Platz, wo das Mahl ſervirt wird. 
Schon an die Krönungen älteſter Zeit ſchloſſen ſich Feſtlich⸗ 
keiten jeder Art zur Feier des Tages, wie zur Erheiterung der 
fremden Fürſtlichkeiten und Volksmaſſen. Man darf nicht vergeſſen, 
daß die Krönungsfeierlichkeiten drei Wochen in Anſpruch nehmen 
— die Krönung Kaiſer Nikolaus I. dauerte ſogar über einen 
Monat. Ein Ereigniß der Krönung von Alexander II., das noch 
lange in der Erinnerung der Theilnehmer fortlebte, war ein groß⸗ 
artiges Feuerwerk in der Umgebung Moskaus. Von der Groß⸗ 
artigkeit dieſes Schauſpiels kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn berichtet wird, daß ein einziges Bouquet, welches zwanzig 
Minuten brannte, aus 42000 Raketen und 2100 römiſchen Lichtern 
beſtand, die über 21000 Leuchtkugeln auswarfen. Auch bei der 
bevorſtehenden Krönung ſoll auf den Sperlingsbergen ein groß- 
artiges Feuerwerk ſtattfinden. ; 
Für die unteren Volksmaſſen bildet die Bewirthung keinen 
unweſentlichen Beſtandtheil der Krönungsfeſtlichkeiten, und für den 


fallen laſſen mußte. 


Weder das Publikum noch die Sänger 
kamen um ihr Geld, 


was die Quittungen beweiſen können. 
Von einer Verkrachung kann keine Rede ſein, zumal ich meinen 
Obliegenheiten prompt nachgekommen bin.“ Wir geben dieſer 
Zuſchrift im Intereſſe des geſchäftlichen Rufes des Herrn Berger 
gern Raum. 

[Rückgabe von Orden x] Die königliche General» 
Ordenskommiſſion zu Berlin hat angeordnet, daß bei Rückgabe 
der durch Todesfälle erledigten Ordensinſignien. Ehrenzeichen und 
Denkmünzen ꝛc. künftig die Dienſtauszeichnungskreuze für Offiziere, 
die drei Klaſſen der Militärdienſtauszeichnung und die Landwehr⸗ 
dienſtauszeichnung 1. Klaſſe an die Bekleidungsämter der be⸗ 
treffenden Armeekorps zurückzuſenden ſind. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896.] Der Magiſtrat der Provinzialhauptſtadt 
Danzig hat nachträglich noch die Zeichnungen von Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen ett. zur Ausſtellung ange⸗ 
meldet, welche auf der Ausſtellung in Königsberg einen hervor- 
ragenden Ausſtellungsgegenſtand gebildet haben. Ferner hat der 
Leiter der Weſtpreußiſchen Hufbeſchlagslehrſchmiede in Danzig, 
Herr Thierarzt Leitzen, eine Sammlung von Hufen angemeldet. 
— Da der Platz in den Hauptgebäuden nicht ausreicht, wird 
für die Frauen⸗ und Laien arbeiten noch ein 


98 (Polizeibericht vom 24. bis 26. Mai.] Gefunden: 
2,10 Mark baar in der Leiditſcherſtraße; ein gelb karriertes Halstuch in 
der Kaſtanien⸗Allee; ein polniſches Gebetbuch in der Schirmfabrik; ein 
Bund Schlüſſel auf dem Hofe des Grundſtücks Koppernikusſtraße 11; eine 
goldene Damenuhr in der Nähe des Viktoria⸗Gartens. — Eingefunden 
hat ſich ein gelber Dachshund beim Eigenthümer Franz Hahn, Thorner⸗ 
ſtraße 732. — Verhaftet: Elf Perſonen. 


[[Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Mai. In Erweiterung der 
Maßregeln aus Anlaß des Ausbruchs der Tol lwuth unter den Hunden 
in Schirpitz iſt die Hundeſperre auch über die Orte Koſtbar und 
Duliniewo verhängt worden. 

[EWymis lo wo, 25. Mai. Nachdem durch den Kreisthierarzt am 
6. d. M. bei einem in Dom. Kunzendorf zugelaufenen Hunde die Toll 
wu th feſtgeſtellt worden iſt, iſt angeordnet worden, daß alle Hunde der 
Ortſchaft Wymislowo auf die Dauer von drei Monaten feſtzulegen ſind. 

Aus dem Drewenzwinkel, 26. Mai. Der auf Sonnabend, 
den 30. d. Mts. Nachmittags 4% Uhr in Zlotterie für die Ort⸗ 
ſchaften Zlotterie, Kaszezorek, Kompanie, Neudorf und die Schulen zu 
Zlotterie, Kaszezorek und Kompanie, und Nachmittag 5½ Uhr in Gras 
bo witz für die Ortſchaften Grabowitz, Smolnik, Schillno und die Schulen 
zu Schillno und Grabowitz anberaumte Impftermin iſt aus Anlaß 
der Scharlachepidemie in ie ap aufgehoben worden. 

] Ottlot ſchin, 26. Mai. Das große Feſteſſen in unſerer Grenz⸗ 
ſtation Alexan dro wo aus Anlaß der ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
krönung findet erſt morgen, Mittwoch, ſtatt. Die Tafelmuſik und das 
Konzert wird mit Allerhöchſter Genehmigung die Kapelle des Infanterie⸗ 


Regiments v. d. Marwitz aus Thorn, unter Leitung des Herrn Rieck 
beſonderer Pavillon errichtet werden, Das zweite Hauptgebäude, Iführen. ds wird ei 
das Keſſelhaus, die große Maß chinenhalle, der Muſikpavillon find eg Abends wird ein großartiges Feuerwerk abgebrannt 


beinahe vollendet. Mehrere Reſtaurationspavillons, ein eiſerner 
Gartenpavillon ſind im Bau begriffen; ein Pavillon, in dem die 
Fabrikation von Cigarren gezeigt werden wird, iſt vollendet. 


Am Eingange des „Tivoli“ wird nach einem Entwurf des 


Vermiſchtes. 

Der Raubmörder Kögler wurdezum Tode verur- 
theilt. Am Schluſſe der Verhandlung traf noch ein Brief aus Sachſen 
ein, in welchem Kögler eines neuen Mordes beſchuldigt wird. 

In Eng land hat man feſtgeſtellt, daß dort in dieſem Jahrtauſend 
vier Säugethierarten au sgeſtorben find: der Biber, der 
Bär, der Wolf und die Rennthiere. In ug ng von Nord- 
Wales gab es noch um das Jahr 1180 eine enge Biber. Viel ſpäter 
kamen ſie noch in Schottland vor. Dort wurden auch noch um das Jahr 
1159 Rennthiere gejagt. Bärenjagden wurden in den engliſchen Wäldern 
noch unter den Tudor abgehalten. Sicher gab es Bären in England bis 
zum Jahre 1617, wahrſcheinlich aber noch viel ſpäter. Der Wolf verſchwand 
1490 in England, in Schottland ſtarb er erſt 1680 aus. 


Herrn Eiſenbahnbauinſpektors Struck ein monumentales 
Portal errichtet werden. — Für die Hunde⸗Au sſtel lu ng wird 
jetzt ein beſonderes Komitee gebildet. 5 
= [Das Rittergut Mileszewoh im Kreiſe Stras- 
burg (früher dem jetzt verſtorbenen Reichstagsabgeordneten von 
Lyskowski gehörig) iſt auf den Namen einer der Erbinnen, der 
Frau Anna von Sikorska, übertragen worden. 
8 [Zur Regulirung der Weichſel.] In Peters 
burg iſt der preußiſche Ingenieur Teichmann eingetroffen, um 
dem Miniſterium der Verkehrswege ein Projekt für die Regulirung 
der Weichſel auf ihrem ganzen Lauf durch Rufſiſ ch⸗Poleſn von 
der öſterreichiſchen Grenze an vorzulegen. 
— [Der Preußiſche Forſtvere in] für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wird am 15. und 16. Juni feine 25. Jahresverſamm⸗ 
lung in Königsberg abhalten. Die Tagesordnung bringt neben dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht und der Neuwahl des Geſammtvorſtandes folgende Vorträge: 
Vorgeſchichte der kuriſchen Nehrung, Feſtlegung und iederbewaldung 
(Regierungs- und Forſtrath Bock⸗Königsberg); iſt die heutige Waldwirth⸗ 
ſchaft rentabel, und welche Mittel ſtehen dem Forſtwirth zu Gebote, um 
ſeine Waldrente nachhaltig zu * (Regierungs⸗ und Forſtrath Conrad⸗ 
Königsberg und Forſtmeiſter ohlfromm⸗Brödlauken); über die Er⸗ 
ziehung ſtarker Rehböcke mit gutem Aufjag im Anſchluß an den em⸗ 
pfohlenen ſtarken Abſchuß der Ricken (Dr. Olfers⸗Königsberg und Ober⸗ 
jörſter Zacher⸗Mehlauken.) Ferner die ſtändigen Vorlagen, Inſekten⸗ 
— un neue Erfahrungen im Gebiete des Jagdweſens und forſtlichen 
etriebes. 
Neuer Gutsbezirk.] Der König hat mittelſt Erlaſſes vom 
27. v. Mts. genehmigt, daß aus dem im Kreiſe Thorn belegenen Gut 
Kl. Wibſch unter Abtrennung deſſelben von dem Gutsbezirk Gr. Wibſch ein 
ſelbſtſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Kl. Wibſch“ gebildet werde ' 
l. Wibſch gehört dem Ritter utsbeſitzer Herrn E. v. Parpart. 

— [Ober ⸗Verwaltungsgerichts⸗ Entſcheidung.] 
Einer Perſon, welche wiederholt in trunkenem Zuſtande ſich zu öffent⸗ 
kann, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgeriches, 3. Senats, vom 10. Februar 1896, deshalb die 
Ertheilung eines Jagd ſcheins ver ſagt werden. 

5 [Stapellauf.] Am Sonnabend Nachmittag liefen auf der 
Schiffswerft des Herrn Ganott die zwei für die Königliche Waſſerbau⸗ 


e von den Herren Maſchinenfabrikanten Born und Sch ü tz e 
erbauten 1 vom Stapel. 


Neueſte Nachrich ten. 


Ro m. 25. Mai. Deputirtenkammer. Imbriant interpellirte 
über die auswärtige Politik, er bekämpft die aſrikaniſche Politik 
der Regierung, den Dreibuud ſowie die Politik Englands 
und ergeht ſich in Ausfällen gegen Deutſchland, wobei er durch 
energiſche Proteſtrufe aus dem Haufe unterbrochen und vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen wird. 

Paris, 25. Mal. In hieſiegen politiſchen Kreiſen Hält 
man die Meldung, daß der ehemalige Botschafter in Konſtantt⸗ 
nopel, Marquis Noailles, zum Nachfolger Herbettes auserſehen iſt, 


für zutreffend. 
Kairo, 25. Mai. Freitag und Sonnabend find Cholera · 
Todesfälle vorgekommen: in Alexandria 45, in Kairo 75, davon 


in Alt⸗Kalro 61, in anderen Orten 8. 


Für die Redaktion verantwortlih: Karl Frank in Thorn. 


lichen Beleidigungen hat hinreißen laſſen, Bafferftand am 20. Mai um 
Meter. — Lufttemperatur + 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


6 uhr fl uber Null: 1,52 
12 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 


b [Des Kindes En gell In letter Woche fiel der jährige Sohn] Für Mittwoch, den 27. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, warm 
des Schiffers Drenikow, deſſen Kahn an dem e ee ee ſtand, Lebhafter Wind. Strichwe iſe Gewitter. i 
ber ee er 5 5 15 kleine Knabe hatte ur l f — — 

er Landſeite in tauwaſſer zu faller, von hier aus paddelte ſich der 

Kleine an das Ufer heran und konnte vom Vater, der 1 erſt den Unfall 5 au 5 e I u a 4 r i ch t e u. 


bemerkte aus dem Waſſer heraufgebracht werden. 105 Thorn, 26. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 
n. » 

Ve ilge m unverändert 130]31>pfd, hell 15152 Mt. 128]29-pfb. hell 15081 
Mk. — Roggen kleines Angebot 124/25-pfb. 11011 Mk. — Gerſte 
geſchäſtslos feine Brauw. 116/20 M. ſeinſte über Notiz Mittelw. 11015 M. 
— Erbſen Futterw. 1024 Mt. — Hafer fefter Unbeſetzt 114116 M. 
geringere Qualitär billiger. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zelt von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) A ar = 


— Unfall.] Am erſten Pfingſtfeiertage Nachmittags wollte eine 
Geſellſchaft von zwei Herren und fünf Damen von der Ziegelei aus eine 
Bootſahrt nach Schlüſſelmühle auf der Weichſel unternehmen. Der Schiffer 
ſpannte das Segel und das Boot zog vor dem Winde. In der Nähe vom 
Schlüſſelmühler Anlandeplatz kenterte durch einen Windſtoß das Boot und 
ämmtliche Inſaſſen fielen ins Waſſer. Durch die 
ſchnelle Hilſe von zwei Schiffsleuten, die in der Nähe der Unfallſtelle 
waren, wurden die ſieben Perſonen gerettet. Der Dampfer „Emma“ nahm 
die Geretteten auf und brachte ſie nach Thorn, wo ſie im „Schwarzen 
Adler“ Unterkunft fanden. Trockene Kleider beſorgte der Hotelwirth Herr 
Leutke und die Geſellſchaft konnte ſpäter nach ihrer Heimath Inowrazlaw 
abreiſen. Die Schuld an dem Unfall dürfte wohl den Schiffer treffen, der 
wie —— wird, die Scheerleine des 7 55 feſtgebunden haben ſoll, was 
rf. 


88,80 


freude der animirten Menge, die nicht müde wurde, Wechſel » Diseont 3%, Lombard Binsſuß für deutſche Staats-Aul. 
4 ˙. 


lautes Hurrah 
in die Lüfte zu ſchmettern. 


3 / % für andere Effekten 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Den. 


bei friſchem Winde niemals ftattfinden da en Salon Waſſerſtand um 8 Uhr Nachmittags: 1,50 Meter 
Biderſuude ii 6185 . . 5 S1 en 8 2 er. 
» a 
N vn as een der Als in dem =. — Bofgebäubes Schiffsführer. Fahrzeug Waarenladung. von nach 
verſteckt hatte. Der Herr erhielt mehrere Fauſt e ins Geſicht und hat i — : 
heute ſofort Anzeige bel der Eiaesemsalf ft epa Deu Anſchelne Swirzhnsl 1 — Quesracho bel Danzig Warschau. 
nach handelt es ſich bei dem Ueberfall um einen Racheakt. Da aber Alles 2 Gabarren | Quadratſteine * * 
aufgeboten werden muß, um derartige Aergerniß erregende Vorfälle nach Th. Weſſelowski Kahn Steine Nies zawa⸗Schulitz 
Möglichkeit zu verhüten, dürfte eine empfindliche Strafe am Platze ſe in. ſiugrath 5 Anebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
vieh AT . — „ Er Fi Jh Ka "ie Nie 4 Steine Niere born. 
Seuche unter dem Viehbeſlande auf dem Gute Wan gerin, Kreis Brieſen. a Strahl m gan un Danzig-Tgorn. 
— — — M. Golumbed x 8 Tan elan 
Beobachter hat ein derartiges Vollsfeſt nach den vielen offiziellen | A. . 28 5 rap Salt Sa 
Feſtlichkeiten beſonderes Intereſſe. Bei der Krönung Peters 1. | A. Gorska 0 5 a 
fand die Bewirthung vor dem Kreml während des Krönungsmahles | L. Deutſchendorf „ 8 „Thorn - Ordre. 
in der Granowitaja Palata ſtatt. Kaiſer Paul, der während der | A. Görgeus Gabe⸗ uder Thorn« Danzig. 
Krönungsceremonie keine Zuſchauer im Kreml duldete, bewirthete ar rg De 1 Thorn - Berlin 
das Volk auf dem Ljubanſchen Platz. Hler gab es gebratene | A. Lipinski D. „Alice⸗ leer Wloclawel-Thorn. 
Ochſen, Kälber, Hammel und Geflügel; auch die Weinfontänen J Schulz jun. D. Wilhelmine Güter Königsberg⸗Thorn. 
fehlten nicht. Auf der Mjasnizlaja bis zur Rothen Pforte zogen J Am 10 D. „Montwy“ " DanzigeThorn. 
ſich die Tiſche mit allerlei Leckerbiſſen hin. Einen großart'gen ge gi Kleie Warſchau - Thorn 
Charakter trug die Bewirthung der Volksmaſſen zur Krönung Wittſtock = leer 15 * } 
Kaiſer Nikolaus I. und Alexanders II. Da gab es bereits mit J W. Paul 2 „ * " 
Tischdecken bedeckte und dekorirte Tiſche mit Schinken, gebratenem | W. Muhme ” * Wloclawek- Thorn. 
Geflügel, Baumkuchen, ganze gebratene Hammel mit vergoldeten Fre Panſegranf Batle | " | Fordon⸗Thron. 
Hörnern u. ſ. w. und nicht weniger als 18 Wein ſpendende — 8 = 
Springbrunnen. N 
5 nk großartiger war das Volksfeſt auf dem Chodynſkiy⸗Felde Berliner telegrapbiſche mann 23. 5. 
ei der Krönung Alexanders II. Ueber 400000 Menſchen \ Weizen: Mai 187,50 | 187,— 
ſtürmten ſchon vor Tagesanbruch trotz des Regens auf den (sp a = 1 — Juli 0 151,— 
platz, wo 239322 Pud Speiſen und 4327 Wedro Wein und Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 99.70 en 7 5 7. A 
Bier vorbereitet waren. Natürlich verſchwanden die dargebotenen J Preuß. 3½pr. Conſols |105.— 104,80 er n: x 11455 1155 
Leckerbiſſen in wenigen Augenblicken. Die 642 Tiſche aneinander⸗ 5 4 pr. Conſols 100,30 | 106,40 117.— 117,— 
geſtellt, würden 13 Werft eingenommen haben. Augenzeugen Disch achat. ½% 145 W 2 118,25 | 118,— 
erzählen, der Sturm auf die Weinfontänen nach dem durch Auf- Poln. Pfandb. 47% 67.40 —.— b dul Br 1 — en 
hiſſen einer Flagge gegebenen Signal jei geradezu elementar J Poln. Liquidatpfdbr. 65,40 65,40 Rüböl: Mai 45,50 45,70 
geweſen. Alle Hindernſſſe wurden wie bei einem Sturm auf eine | Weſtpr.3 // Pindbr. 100,40 100,30 [M Httoher 45,90 46,— 
Feſtung beſeitigt, und wer die Fontäne erreichte, ſchöpfte mit Mütze, r on = rg 50er: loco. —— | —.— 
Stiefel, oder was ſonſt zur Hand war, für ſich und andere.] Thor. Stadlanl.3 7 50 % | i en — — — . 
Weder der Regen noch der Schmutz auf dem Platz ſtörte die Feſt- J Tendenz der Fondsb. ] ſeſt. ſtill.] 70er September 38,90 3880 


EN ET EDEN 
e In . 


FR, 


N ed" 


hi 


Aeformirte Gemeinde zu Thom. 


Sountag, den 31. Mai d. IJs., 


5 ormittags 10% Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der 


Aula des Königlichen Gymnaſtums 


Gottesdienst und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. ug 


Am 1. Pfingstfeiertage 2", Uhr Morgens, erlöste der Tod 
unsere liebe Mutter Frau 


Clara Schmiedeberg, 


geb. Niesemann, 


im Alter von 67 Jahren, von ihren langjährigen qualvollen 
Leiden. 


Um stilles Beileid bitten 
Thorn, 26. Mai 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. d. Mts., um 
4 Uhr Nachmittags von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofs aus, statt. (2214) 


— — —— 


Sonnabend, den 30. Mai d. 38., 


Nachmittags 5 Uhr: 


Gemeinde⸗Verſammlung 


im Gymnaſinm 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1895. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Die Hauptquellen: Georg⸗ 


Bad Wildungen. 


) 


(2215 


Bietor » Quelle und He⸗ 

lenen⸗Quelle jind jeit lange 

bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſandt 
1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im 
Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil un⸗ 
lösliches und nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Vade⸗Logirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: (1797) 


n 


Heute früh 9 Uhr verschied sanft nach kurzem schweren 
Leiden mein lieber Vater, unser guter Schwieger- und Gross- 
vater, der Altsitzer 


David Glantz 


im Alter von 83 Jahren, was allen Verwandten und Freunden 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Um stille Theilnahme bitten 
Mocker, den 25. Mai 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Wwe. Glantz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhause aus Mocker auf dem hiesigen Kirch- 
hofe statt. 


Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft. 


Acherings Neysin Essenz 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 


die Folgen 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, FT: 
mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


A ähn⸗ ” 
Ken ee on ae dee Magenſchwäche D 


„ Fl. 1.50 N. 
Schering's Grüne Apotheke, « Bali N, 


hauſſeeſtr. 19. 
Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
wm an verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Victoria ⸗Theater. 


2. Gaſtſpiel 


des Berliner Opern: Enfembles 
3 Direction: Julius Ehlers. 
Dienſtag, den 26. Mai 1896, 
(3. Pfingſtfeiertag.) 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 3 Acten von Roſſini. 
Im 2. Act: Concert⸗Einlagen, 
geſungen von Fräulein L a s e h a 
und Herrn Titkary. 


Morgen Mittwoch wegen Vorbereitung 
zu der großen Oper „Die Jüdin“ ge⸗ 
ſchloſſen. 


— — — 


Donnerſtag, d. 28. Mai 1896: 
8 * * * 
„Die Jüdin.“ 


Große Oper in 5 Acten von Halevy. 
5 „Recha“ (2230) 
Hofopernjängerin Fräul. Auma Möbus. 


ur kurze Zeit. SE 


Schützenhaus-Garten 
Täglich: 


Grosse Vostellung 


8 des vortrefflichen 
Spezialitäten - Ensembles. 
Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzerſängerin. 

— Herr Eduard Egberts, Geſangshumoriſt. 
— Boines-Truppe, la Paine Romaine [5 Per- 
ſonenl. — Mr. Willy. Bravour Produktionen 
in Lawinen Stürzen. — Frl. Elsa Morris, 
Koſtüm⸗Soubrette. — The Largards, Parterre⸗ 
Akrobaten [4 Perſonen]l. — The two Wilsons, 
gymnaſtiſche Clowns. 


Kaſſenöffnung? Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Entree 40 Pfg., reſervirter Platz 75 Pfg., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 


2234) Die Direktion. 


Gefunden 


1 Offizier⸗Paletot. Abzuh. Bäckerſtr. 9. 


eee eee SSS S S S S S S SS S 
Am Ort grösstes Bücher-Lager SSD — SSSSSSSS9O9950 
aus allen Gebiet en der Literatur, . . 


Atlanten, Globen und Land karten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gesangbücher 


für alle Confessionen N 
NV 


deutsch und 
8 
W 
G 


Am 24. d. Mts. früh 5% Uhr 
verſchied nach langen, qualvollen in 
Geduld ertragenen Leiden unſer 
innigſt geliebter älteſter Sohn 


Arthur 


im Alter von 11/ Jahr, welches 
um ſtille Theilnahme allen Freunden 
und Bekannten anzeigen 
Thorn, den 26. Mai 1896. 
Die lieſbelrübten Extern n. Verwandlen 
E. Wittwer und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


Nachmittag 4%, Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Heiligegeiſtſtr. aus, ſtatt. (2232) . 


polnisch. 


des 


C onto 
Anfertigung von Drucksachen in B 


Alleinige 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


ff. Restaurant und Cafe, 


Vorzügliche Küche. 

= Aufmerksame Bedienung. 

able d’höte v. 1 Uhr ab (ohne Weinzwan g) 
Warme Küche 


ä la carte 
zu jeder Tageszeit 


Lieferung aller 
Journale 
In- und Auslandes. 


Niederlage der 


bücher 


\ 

10 

Zahlreiche reibe 
und Journale. 


Ausschank: 


Münch. Bürgerbräu, vorzügl. helles Höcher!- 
bräu, Methbräu (besonders für Damen), 


uehdruck u, Lithographie, = 


%%% %%% %%% 
Die heute Vormittag ſtattgefundene & 
Geburt eines kräftigen Töchterchens 2 
zeigen ergebenſt an 
Thorn, den 26. Mai 1896. 
Zahlmeiſter Mempke 


rylin 


© 


J. 


sk 


Seglerstrasse 28 HO R N Seglerstrasse 28 


* a ff. Grätzer, Porter, Ale etc, 
— Weinstuben! - 5 


(2226) A 2 Jeeteeees empfiehlt ſein großes Lager e i 0 — — = — urn 
nn if Herren-, Damen- u. Kinderstiefel &]Eine Kindergärtnerin! Meine Badeanſtalt 
N. von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. Ain Stlafje wird p. 1. Juni 3. engagiren iſt eröffnet. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, d. 29. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 


bveſten 
© 4 


ungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Eine Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. (2016) D 1 


SSS 


geſucht. 
Näheres bei Herrmann Kränkel, 
ltſtädtiſcher Markt. j (2235) 


Geſucht auf ſogleich oder Anfang Juni 


Wärme 15 Grad. (2227) 
Julius Reimann. 


Fürstenkrone. 


G 


werde ich vor der Pfandkammer dee 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Arbeitspferd (braune Stute) 
öffentlich meiſtbietend gegen haar: 
Zahlung verſteigern. (2233) 
Thorn, den 26. Mat 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieber 


Reteyl. 


Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1½ Liter 
Waſſer, füge für 75 Pfg. Mellinghoff's 
Coguac⸗Eſſenz hinzu, jo erhält man 
2½0 Liter Cognac, welcher der chemiſchen 
Zuſammenſetzung nach dem echten gleich iſt 
und ihm an Geſchmack und Bekömmlichkeit 
nicht nachſteht. Mellinghoff's Cognac⸗ 
Eſſenz iſt echt nur in Originalflaſchen zu 
75 Pig. mit dem Amen: des Her-] 8 
ſtellers, Dr. F. W. Me inghoff in 
Mühlheim a. d. Ruhr. 

In Thorn bei Anders & Co., An- 


ton Moez wars. (2218) 
Rath und freundliche 


Dame , Aufnahme bei Frau 


empfiehlt 


Mir offe 


zu Fabrikpreiſen. 


KgKohlen-, 


welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, finden 


Original Pilsner-Bier 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


Friedr. Oiectmann in Josen 


General- Vertreter der Ersten Pilsner A 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


nus den beſten Rohſtoffen hergeftellt von unſerer eigenen Fabrik 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kalk⸗ und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


ein auſtändiges und ordentliches 

e. Mädchen. u 
Am liebſten ein eben konfirmirtes. 

Kleen, Kaſernen⸗Inſpektor, 

Rudakkaſerne II. (2210) 

om 1. Oktober herrſch. Wohnung 

(1470) V von 4 Zimmern, bares und Zubehör 

geſucht. Bromberger Vorſtadt. Offert. 

mit Preisangabe unter Z. B. S883 an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 
Sonnabend, den 30. Mai er.: 


Letztes Mailuft⸗Kränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Es ladet ein (2220) 
Standarski' 


7 A m [0 9 9 90 9 900999999999 + 
etien-Brauerei. — Eine Wohnung, — ] H 1 
D 3 Zimmer, großes Eutree, vermiethet Centra 4 ote * 
2980 1 THORN, 
( ee (früher Winklers Hotel) 


empfiehlt feinen 


J votzügl. Mittagsliſch 


im Abonnement (2224) 
(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 


e 


en). 0.7 
JSrivatlogis 
für vorübergehenden u. längeren Aufent« 
halt in 


Berlin 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
Se ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche elc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


neubau Schulſtr. 1012 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Im. J. u v. z. verm. Breiteſtr. Nr. 32 2. Etg. 


g 


Unübertroffen! 


Schönheitsmittel 


Eine Wohnung 
von drei Zimmern m. Zubehör v. 1. Oktober 
ab geſucht. Offert. unter H. E. 2185 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein großer Speicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. (1166) 


Möblirte Zimmer 


ſtr. 22, herrſchaftl. Wohnung, mit auch ahne Benfion zu haben. 


| T2 8 


Ludewski, Königsberg iſPr 
Oderhaberberg 26. (2217) 


2 Lehrli 
Lehrlinge, 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtätte Aufnahme 


(2229) St. Sobezak, Brückenſtr. 17. 


Ein junges Mädchen, das mein Geſchäft 
k erlernen will, kann ſich melden. (2228) 
Raphael Wolff, Glas- u. Porzellan⸗Handlung. 


1 gr. möbl. Zimmer zu vermiethen au 


und zur 


Hautpflage, 


24 ö 
n Apothek 
und Drogerien. 
„in Tuben d 40 u.80 Pf. 


2 
Harke Pfeilring 


Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
fort zu vermiethen. Zu er⸗ 


895 


im. u. Zub. v. 1. Oktober zu verm 


0 3 Bee ll ken eu eh nr lb ae nn ee EEE nah ss re art 1 Bra ER 
1—2 Herren Neuſtädt. Markt 114 T. fragen bei Alexander Rittweger. (4724) II möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 55 111.42 Wohn. z. v. Coppernſtusſir. 41. Wegener. 
. Druck und Verlag der Natisbuchbruckerel Went Lambeck Toru. 
V 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. zu vermiethen 


bietet das „Friedrichſtr. 112m", mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fran Hedwig Plenz. 


(1788) Möbl. Zimmer 10 Mk. mon. 


Schloſſſtraßße 4. 


— 
RR 


Zwei Blätter. 


